miſſe aber am Tiſche 5 


Donnerflag, 9. Novenhet. (Ahend-Ansgabe) 


Danziger 


chen iten dez In⸗ und Auslandes angenomm o Quartal 4,50 K 


M 10 036. Dr e aide! erſcheint täglich 2 Mal wait Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellnn be en in 


Voſtanſta en. — Preis pr 
BPetitzeite oder deren Naum 20 I, — Die „Danziger Zeitang vermittelt Inſertisns aufträge au a 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

San Remo, 8. Nov. Die Herzogin von 
1 Gemahlin des Prinzen Amadeus, geboren 
9. Aug. 1847, iſt heute ö geſtorben. 

London, 8. Novbr. ie „Reuter's Bureau“ 
aus New⸗York weiter meldet, haben die Demo⸗ 
kraten auch in Alabama, Arkanſas, Delaware, 
Georgia, Kentucky, Louifiana, Maryland, Miſſouri, 
der Yerje, Oregon, Tenneſſee, Texas, Virginien 
und Weſtvirginien die Majorität erhalten, während 
die Republikaner in Colorado, Illinois, Jowa, G 
Kanſas, Maine, Maſſachuſetts, Michigan, Minneſota, 
Nebraska, Nevada, New⸗Hampſhire, Ohio, Penn⸗ 
ſylvanien, Rhode⸗Island, Süd⸗Karolina und Ver⸗ 
mont die Majorität erlangten. 


Reichs lag. 
7. Sitzung vom 8. November. 
Die Commiſſion für den Geſetzentwurf wegen Unter 
ſuchung von Seeunfällen hat ſich wie folgt conſtituirt: 
Kapp (Vorſitzender), Nieper (Stellvertreter), Freiherr 


ſteht ſich das erſtere Land dabei nicht ſchlechter als das um kein Privilegium der Bötſe; es trägt vielmehr ietzt 


hat die Einnahmen geſteigert und nach Vereini⸗ pie; dieſelbe iſt aber die Folge des Darniederl’egeng 
v. Soden und Dohrn (Schriftführer). N N er Geſchäfte. Die gleiche Abnahme hat auch im inter⸗ 

Ohne Debatte erledigt das Hans die erſte Berathung etwa 4 Millionen A. zur Deckung des Deficits nationalen Verkehr ftattgefunden, ohne daß in dieſem 
der allgemeinen Rechnung über den Reichshaus⸗ der Verwaltung zugefloſſen. Die Einnahmen würden eine Tarifveränderung eingetreten iſt. Beim Telegra⸗ 
halt für das Jahr 1872. noch höher ſteigen, wenn die Gebührenfreiheit für phiren kommt es überhaupt auf den Tarif ſehr wenig 

Antrag des Abg. Moſt, betreffend die Aufhebung 
des Strafverfahrens a. gegen den Abg. Haſſelmann 
wegen Uebertretung des Preßgeſetzes, b. gegen den Abg. 
Geib wegen angeblicher Uebertretung der 88 5 und 26 
des Regulativs vom Jahre 1824, o. gegen den Abg. 
Vahlteich wegen angeblicher Beleidigung des Bezirks⸗ 
gerichts zu Chemnitz. — Der Antragſteller befür⸗ 
wortet den Antrag und nimmt dabei Veranlaſſung, dar⸗ 
über zu klagen, daß durch die Thätigkeit der richterlichen 
und ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei das Vereins- und Verſammlungsrecht 
in der empfindlichſten Weiſe verkümmert werde. — Der 
Antrag wird angenommen. 

Ohne Debatte wird ſodann in dritter Leſung die 
Verordnung vom 28. April 1876 wegen Abänderung | 0 Antrag Schröder wird, wie die 
des Geſetzes vom 24. Januar 1873, betreffend die Ber geſandt, fo beträgt die Gebühr nur 51, Fr. Eine Zählung ergiebt, mit 114 gegen 91 Stimmen ange⸗ 
zirks⸗Verwaltungen, Kreis vertretungen und Wahlen zu allgemeine Taxermäßigung für den engliſch⸗deutſchen nommen. 
den Gemeinderäthen, definitiv vom Hauſe genehmigt. Verkehr, welcher durch Belgien, Holland, Borkum und Zu Tit. 1 der Ausgaben (Gehalt des General⸗ 

Es folgt die Fortſetzung der Etatsberathung. N 

Bu Tit. 2 des Etats der Reihsihuld bemerft)jheint dringend geboten. — Generalvoftmeifter v Schorlemer⸗Alſt: Er verlieſt die bekannte Ver⸗ 
Abg. Bamberger: Es wäre bei dieſem Titel wohl Stephan: Mit der Gebührenfreiheit der Telegramme fügung der Oberpoftdirectionen in Bromberg und 


blieben. Für den Depeſchenverkehr zwiſchen Deutſch⸗ ſind, war mir bisher unbekannt. Ich kann es mir aber 
land und Großbritannien ſind Erleichterungen drin: erklären, daß der betreffende Beamte das Telegramm 


5 die wichtige Aufgabe der Durchführung unſerer |ift allerdings von jeher Mißbrauch getrieben worden, es Poſen vom 16. September d. J., in welchen die f 


ebenen Poſtanſtalten angewieſen werden, alle 
deren Adreſſen in der Handſchrift mit einem 


bon Kennen ben en und der 


nzreform heute zur ache zu bringen. Ich ver: iſt dies jedoch weniger im financiellen Intereſſe zu 
i bes Bundesrates diejenigen bedauern, als in dem des ſchuellen Valter A B 


mit der N 
ben 1873 bie N beſchloſſen und in die 
eriode von 1874 bis 1876 ae Durchführung für l 5 itungen u 
allen. Es wird daher vor Allem nothwendig ſein, daß von der Bewilligung der Naa nien bei Nacht meiſter Stephan: Es iſt richtig, daß die Ober⸗ 
uns in der Rechenſchaftslegung Aufklärung darüber ges | Gebrauch gemacht, einige an en die Er ie 
eben wird, was geſchehen iſt, um uns dem Ziele des leichterung ebenfalls zu benutzen, und zwar für die Zeit ſowie auf Requiſition der Oberſtaatsanwaltſchaft die 
Abſchluſſes der Münzreform endlich 1 von 5—7 Uhr Abends; dieſer Forderung konnte aber Facſimiles verſandt haben. Dazu waren ſie verpflichtet 
Ich kann ſchon heute ankündigen, daß ich nicht einver- bei dem großen Verkehr zu dieſer Tageszeit nicht ftatte! und berechtigt nach Art. 33 der Verfaſſungsurkunde 
ſtanden bin mit demjenigen Eifer, welcher bei der Ein⸗ gegeben werden. Wenn der Abg. Schmidt (Stettin) und nach $ 5 des Reichspoſtgeſetzes. — Abg. v. Schor⸗ 
ziehung und Verwerthung des Silbers auge: auf, die ſchlechte Verbindung mit England aufmerkſam 
wendet worden iſt. Ich kann mich ferner nicht] macht, ſo iſt der jetzige Zuſtand allerdings ein auf die 


dur 
de anbwärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Reich, das letztere hat einen Ueberſchuß von 50 000 K. jedes Telegramm ſeine Koſten ſelbſt, während bei dem Z 


e eee 1876. 


geſetzten Behörden und des Generalpoſtmeiſters mit den 
niederen Beamten zur Ueberwachung der Correſpondenz 
in Verbindung treten. Das lehrt die Geſchichte der 
geheimen Cabinette und ich mache darauf den General⸗ 
poſtmeiſter aufmerkſam. — Generalpoſtmeiſter Stephan: 
Dem Wunſche der Verleſung der Requiſition der 
Staatsanwalt würde ich mit 8 nachkommen, 
wenn ich ſie in Händen hätte. Sie befindet ſich aber 
bei den Acten der Oberpoſtdirectionen in Poſen und 
Bromberg. Ich nehme an, daß ſie denſelben Wort⸗ 
laut haben wird wie das vom Abgeordneten 
v. Schorlemer verleſene Schriftſtück. Wenn nun 
die Requiſition ſeitens der Staatsanwälte erlaſſen 
iſt und die Geſetze, auf Grund deren fie erlaſſen 
it, hier verurtheilt werden, fo iſt der allein richtige 
Weg, um bier Abhilfe zu ſchaffen, der, daß das Haus 
bei der demnächſt zu erwartenden Berathung der Civil⸗ 
prozeßordnung Beſchlüſſe jest welche eine ſolche Requi⸗ 
ſition unmöglich machen; ie Behauptung, daß die pro⸗ 
zeſſualiſchen Inſtitutionen in Preußen zu politiſchen 
wecken gemißbraucht werden. muß ich entſchieden als 
unrichtig zurückweiſen. Iſt das aber geſchehen, ſo würde 
doch die Sache nicht hierher, ſondern vor den preußiſchen 
Landtag gehören. (Abg. Windthorſt: Wird auch kommen.) 
Ebenſo iſt auch das ſchwarze Geſpenſt einer Comorra 
zwiſchen der Polizei und den unteren Poſtbeamten, das 
der Abg. Windthorſt heraufbeſchwor, ohne jeden that⸗ 
ſächlichen Anhalt in der Wirklichkeit. (Widerſpruch im 
Centrum) Kämen ſolche Fälle vor ſo würden bei der 
großen Empfindlichkeit des Publikums gegen jede Stö⸗ 
rung des Briefverkehrs, die Requiſitionen ſich in ſolcher 
Weiſe häufen, daß die betreffenden Beamten ſofort zur 
Unterſuchung gezogen, und im Falle ſich ihre 
Schuld herausſtellt, unnachſichtlich aus dem Dienfte 
entfernt werden würden. — Abg. v. Schorle⸗ 
mer: Sollte wirklich die betreffende Reanuiſition 
denſelben Wortlaut haben wie die hier verleſene 7 5 
notiz, dann wäre es in der That mit der Wahrung 
des Briefgeheimniſſes bei uns zu Ende. Denn dann 
brauchte blos irgend welche Staatsanwaltſchaft an eine 
Poſtbehörde zu ſchreiben: ihr habt mir alle Briefe mit 
dieſer als Facſimile eingeſendeten Handſchrift auszu⸗ 
liefern; und die Poſt würde ebenſo gehorchen, wie ſie 
in dieſem Falle Folge ae hat, alle Briefe auszu⸗ 
liefern. — Abg. Schröder (Lippſtadt): Wenn es ſich, 
wie ich annehmen muß, nur darum gehandelt hat, für 
die Staatsanwaltſchaft Material zu einer neuen Unter⸗ 
ſuchung gegen den Cardinal Ledochowski zu beſchaffen, 
um 10 a dem Gebiete des für das Staatsintereſſe 
o boch nothwendigen Culturkampfes auszuzeichnen, 
dann war der Ellaß ungeſetzlich und die örde 
at leichtfertig gehandelt, wenn ſie demſelben mil 


TUR 


geheimniſſes ſtehen, nicht aber ohne die forgs 
ſamſte Prüfung einer Requiſition der Staatsanwalt 
ſchaft Folge leiſten, die ſich, wie nach allen Anzeichen 
anzunehmen, lediglich darſtellt als hervorgegangen aus 
dem perſönlichen Streberthum dieſer Beamten. — Abg. 
Lasker: Von allen Parteien wird das Briefgeheimniß 
mit gleichem Intereſſe vertheidigt, und mit Ausnahme 


damit einverſtanden erklären, daß das Reich, nachdem] Dauer unerträglicher. Es find deshalb energiſche ſchaftlichen Requiſition erfahren könnten. In den vom tion für die einzig zweckmäßige Form, in der dieſer 
65 bereits 70 Millionen K, in ſilbernen Fünf⸗]Schritte bei der eugliſchen Regierung geſchehen, und Generalpoſtmeiſter angeführten Stellen der Verfaſſung Gegenſtand behandelt werden kann. Eine Debatte ledig⸗ 
Markſtücken andre noch fortfährt, dieſe Münze dieſe bat auch die Zuſicherung einer Ermäßigung ge⸗ und des Reichspoſtgeſetzes wird das Briefgeheimniß lich ber einer Etatspoſition führt nicht zum Ziel. Blos 


auszuprägen. Es ſchi 


t ſich für den Weg der Soli⸗ geben. Schwierigkeiten liegen von Seiten der ſubmarinen gewährleiſtet und nur zuſätzlich geſagt, unter welchen nach dem Facſimile eines Briefumſchlages auf alle 


dität, den wir mit der Münzrefſorm im deutſchen Telegrapheu⸗Geſellſchaften vor; ſollten dieſelben nicht Bedingungen für einen beſtimmten all die Briefe eines beſtimmten Abſenders fahnden a laſſen, 


Reiche betreten wollten, nicht, daß wir noch eine Katpeitig und noch vor der Londoner Telegraphen: Beſchlagnahme zuläffig ſei. Die vorliegende Requiſition halte ich nicht für zuläſſig, weil eine ſolche 
FR ere Zahl dieſer Münzſtücke ausprägen, die heute in Con erenz beſeitigt werden können, ſo wird mit bezieht ſich aber nicht auf einen beſtiumten leicht eine weitergehende Verletzung des Briefgeheim⸗ 


olge der Entwerthung des Silbers nur 3%, K. werth völliger Umgehung dieſer Geſellſchaften ein unter: Fall, einen beſtimmten Brief, ſondern fie iſt generell 
ind. (Hört!) Ich möchte ferner zur gelegenen Zeit ſeeiſches Kabel auf Koſlen beider Regierungen ge⸗ und die eingeführte Methode der Facſimiles gefährdet 


aßregel 


Antwort auf die Frage haben warum mit der Aus⸗ legt werden, welches ungefähr dieſelbe Stellung außerordentlich das Briefgeheimniß überhaupt. Wenn hier erſcheinen und uns volle Auskunft geben; jedenfalls 


rägung des goldenen Fünf⸗Markſtücks, deſſen Prägung einnehmen würde, wie das ſchwediſche. Was den vor⸗ 
ier im Hauſe mit großer Majorität beſchloſſen wurde, liegenden Antrag betrifft, fo ftelle ich dem gegenüber, 


iſt der Generalpoſtmeiſter nicht in der Lage, die 


ſchrift wie der Cardinal Ledochowski zu haben, fo; Verfügungen preußiſcher Staatsanwälte und der 


noch nicht der geringſte Anfang gemacht iſt, während daß wir in der letzten Zeit häufig telegraphiſche De | läuft er Gefahr, daß feine Gorrefpondenz von über: preußiſchen Juſtizverwaltung bier zu vertreten. 
| 


man uns mit Klagen, daß es nicht genug Scheide: peſchen von 3—5 Worten gehabt haben. Wit der 


de gäbe, von allen Seiten beläftigt. Ich werde] Taränderung hat ſich der Durchſchnittsſatz der Worte liefert wird. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Frage Leſung des Etats werden wir die Angelegenheit wieder 
endlich bitten, daß man die Prägung von Nickel⸗ und von 18 auf 14 herabgemindert, d. h. es iſt eine Er⸗ wohl berechtigt, iſt das Briefgeheimniß noch gewähr⸗ zur Sprache bringen und hoffentlich wird die Regie⸗ 


Kupfermünzen vorerſt fiftire, weil nach meiner Beo- ſparung von 40 Millionen Worten oder 13000 Tagen leiſtet und iſt das Wort des Generalpoſtmeiſters, das 

bachtung und Erfahrung für das nächſte Bedürfniß Arbeitskraft eingetreten. Ich kann deshalb diesen K 

mehr als reichlich geſorgt iſt. Ich begnüge mich für trag nur als einen Rückſchritt bezeichnen. In den ebenſo ſicher wie die Hoſtie anf dem Altar nicht nur 

heute mit dieſen auf ee pol und bitte, das Eingehen letzten Jahren hatten wir ein Deficit von 4 Millionen, eine leere Phraſe? Neben dieſer flagrauten Verletzung 
pätere Verhandlung zu ver⸗ und ähnlich ging es Belgien und der Schweiz, welche des Briefgeheimniſſes kaun ich nur um parlamentariſch 


tagen, in der wir ſowohl die n Fr ge⸗ beide den Halbfrankentarif. alſo einen im Verhältniß zu reden, die Schlauheit der Behörden bewundern, kräftig zu wahren bemüht iſt. — Generalpoſtmeiſter 


ſtändig höheren als wir haben. und daraus geht hervor, daß als ob man dieſen Requiſitionen gegenüber nicht zu S 


die nicht binzeihend frankirten Kreuzdandſendungen als und wenn der franzöſiſch. Sinanzminifter _ nach ihren Juſtitiarien erlaſſen. Allerdings it das Brieſ⸗ fertigkeit vorgeworfen. Einen ſolchen Vorwurf würde 


Briefe zu behandeln und mit dem unverhältnißmäßig] dem Journal des Debats“ jetzt daſſelbe Syſtem geheimniß in den von mir vorbin angeführten Stellen ich 


hoben doppelten Briefporto zu belaſten. Es würde viel: wie Deutſchland einführen will, fo iſt das wohl gewährleiſtet, aber der Zuſatz folgt: „Ausnabmen be⸗ 
leicht hinreichend ſein, das ah an Kreuzbandporto als ein hinreichender Beweis für die Brauchbarkeit ſtimmt das Geſetz“ und an ſolchen Geſetzen haben wir 


) der Pac beſonders nach dem Telegramme für geringere Strecken hervorhebt, fo muß nehme ich von dem, was ich über Briefgeheimniß und 
Auslande. Die Publication einer derartigen uftruction | man berückſichtigen, daß dieſelben im Verhältniß mehr Poſtbeamte geſagt babe, kein Jota zurück. — Abg. 
darüber wäre ſehr zu wünſchen. — Genera poſtmeiſter Arbeit erfordern wie die für weite Strecken. Stalt Windthorſt (Meppen): Es kommt alles darauf an, 
1 Die Beſtellung nicht genügend durch den vorliegenden Antrag foliten Sie lieber da⸗ daß wir genau wiſſen, in welchem Umfange die be⸗ 
frankirter Poſtkarten iſt im Sulande bereits | dm 
im Sinne des Vorrednerd geregelt. Es wäre ſehr Die fic für Vermehrung der Zahl der Stationen aus⸗ 
gänftig, dieſe Angelegenheit, ſowie die der ſprechen. Es find nach meiner Meinung noch gegen 
andſendungen auch für das Ausland zu 2000 nöthig. 550 haben wir in dieſem Jahre gebaut 


waltungen des allgemeinen Poſtverhandes, und die ift vor. Der vorliegende Antrag iſt nur die Auferlegung bei der Angelegenheit mitgetheilt hat. Es iſt doch 
nicht ſo leicht zu gewinnen. Jedenfalls aber wird einer Steuer für das ganze Land zu Gunſten einer be! ſehr zweifelhaft, ob die Poſtbehörden befugt ſind, 
Deutſchland durch feine Vertreter in dieſem Sinne ſchränkten Zone. Sollte ich die günſtige Zeit für eine ſo generellen Reqnuiſitionen der Staatsanwälte 
wirken. Die Verpackung der Packete nach dem Aus. Ermäßigung lm. wie es nach dem ſich jetzt Folge zu geben, wenngleich das in beſtimmten 
lande iſt ein ſchwieriges Thema, denn es haben dabei wieder hebenden Po 5 5 

im Auslande nicht bloß die Poſt⸗ und Eiſenbahnver⸗ kehrs überhaupt, den Anſchein hat, jo werde ich keinen unterliegt. Eine Requiſition nach Facfimiles gebt aber 


5 ds der Pakete auf den Eiſenbahnen, die es nicht das Brivatpublitum, den Beamtenſtand und Weiſe eine Unterſuchung der Urſachen der Brief⸗ 
rathſam mache, zerbrechliche Na mit der Poſt zu die Landwirthſchaft ſchädige, während es dem verletzungen zugeſichert, dabei aber gleichzeitig darauf 
tephan: Der vom Großhandel und der Börſe Vortheile gewähre. — hingewieſeu, es ſei bei dem ungeheuren Geſchäftsbetrieb 
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BIS: wo ih im 
meiner Stellung vielleicht Anlaß dazu hätte, 
nicht erlauben; denn eine leichtfertige Be⸗ 
hörde iſt eben nicht mehr an ihrem Platze. enn er 
den Staatsanwälten den Vorwurf der Streberbaftigkeit 
gemacht hat, ſo muß ich das im Namen der Beamten 
entichieden zurückweiſen. (Heiterkeit und Bewegung im 
Centrum.) — Abg. Miquel: Es handelt ſich um die 
Frage, ob eine Verſchuldung der Ober⸗Poſtdirection 
vorliegt; das kann man nur aus der Requiſition der 
Staatsanwallſchaft erſehen. Bis zur dritten Leſung des 
Etats werden wir darüber Aufklärung erlangen können 
und es wird keiner Interpellation mehr bedürfen. 
Außerdem möchte ich beionen, daß, wenn die neue 
Strafprozeßordnung ins Leben tritt, eine ſolche generelle 
Maßregel gänzlich unmöglich ſein wird. — Hierauf 
wird die Debatte geſchloſſen. 

Zum Titel 9 bittet Abg. Windthorſt den 
Generalpoſtmeiſter, im nächſten Etat der Poſtunter⸗ 
beamten zu gedenken, deren Lage eine der Abhilfe 
dringend bedürftige iſt, wie dies ihre zahlreichen Peti⸗ 
tionen deweifen. — Der Generalpoſtmeiſter Stephan 
ſpricht feine Bereitwilligkeit dazu aus. — Der Etat iſt 
hiermit, mit Ausnahme der der Commiſſion über⸗ 
wieſenen Kapitel in zweiter Berathung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 15. November. — 
(Die zweite Berathung der Juſtizgeſetze werd am 
Donnerſtag, den 16. November, beginnen.) 


Banzig, 9. November. 
Die geſtrige Sitzung des Reichstags brachte 
bei der Etatsberathung mehrere nicht unwichtige 


rer 


ächterin mit gezogenem erdt vor der Wahrung 
eneralpoſt - des Bri — i 


er | er Aufklärung bedürfe; d 
Barde tıveh an betten du Ei dee Nat 


Gegenſtände zur Beſprechung. Der Abg. Bam⸗ 
berger ergriff bei dem bezüglichen Kapitel des 
Etats die Gelegenheit, eine Darlegung deſſen, was 
bisher auf dem Gebiete der Münzreform ge⸗ 
ſchehen, zu fordern und einige conerete Wünſche 
auszuſprechen. So erſuchte er namentlich, die Aus⸗ 
prägung ſilberner Fünfmarkſtücke, die bei der 
2 Entwerthung des Silbers den Anforde⸗ 
rungen der Solidität durchaus nicht genügten, ein⸗ 
zuſtellen und endlich mit der verheißenen Aus⸗ 

rägung von goldenen Fünfmarkſtücken zu beginnen. 
Auch die Ausprägung von Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen will er ſiſtirt wiſſen. — Während die Etats 
des Reichseiſenbahnamts und des Reichs— 
invalidenfonds bemerkenswerther Weiſe ohne 
Ralle Debatte genehmigt wurden, gab der Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung Anlaß zu 
längeren und theilweiſe ſehr bead Erörterungen. 
Die Abgg. Reichenſperger⸗Crefeld und v. Nordeck 
zu Rabenau hatten allerlei kleine Wünſche, beſonders 
in Bezug auf die Packetbeförderung, auf dem 
Herzen, denen der Generalpoſtmeiſter Stephan 
nach Möglichkeit gerecht zu werden ſuchte. Dann 
gelangte ein Antrag des Abg. Schröder⸗Friedberg 
zur Discuſſion, dahingehend: „Den Reichskanzler 
zu erſuchen, daß für Telegramme die frühere erſte 
Zone wiederhergeſtellt und die Gebühr für dieſelbe 
unter Beibehaltung der Expeditionsgebühr auf 
3 Pfennige per Wort herabgeſetzt werde.“ Außer 
dem Antragſteller plaidirten die Abgg. v. Behr⸗ 
Schmoldow, Günther, Richter⸗Hagen für, die Abgg. 
Grumbrecht und Schmidt⸗Stettin in Gemeinſchaft 


mit dem Generalpoſtmeiſter gegen den Antrag. Das 


hervorſtehendſte Argument der Befürworter war die 
Vehauptung, daß der neue Tarif im Weſentlichen nur 
dem Großhandel und dem Börſenverkehr zum Vortheil 
gereiche, a a der Kleinverkehr durch die Aufhebung 
der erſten Zone auf's Empfindlichſte benachtheiligt 
ſei. Dem gegenüber legten die Gegner des An⸗ 
trags das größte Gewicht auf die Einheitlichkeit 
des Tarifs. Der Generalpoſtmeiſter ſelbſt erklärte, 
daß er zur Herabſetzung dieſes einheitlichen Tarifs 
mit Vergnügen die Hand bieten werde, ſobald 
dies finanziell überhaupt eine Möglichkeit ſei. 
Nichtsdeſtoweniger wurde der Antrag Schröder 
ſchließlich mit 114 gegen 91 Stimmen angenommen. 
Uebrigens ſtellte der Generalpoſtmeiſter im Laufe 
der Discuſſion eine Verordnung in Ausſicht, durch 
welche die beſtehenden Befreiungen von Tele⸗ 
graphengebühren, die eine erhebliche Beläſtigung 
des Dienſtes zur Folge ge beſchränkt werden 
ſollen. Faß der ganze Reſt der Sitzung wurde 
alsdann durch eine ſehr animirte Debatte über die 
bekannte Verfügung der Poſtverwaltung zu Poſen 
und Bromberg wegen Beſchlagnahme der Cor⸗ 
reſpondenz des Grafen Ledochowski in Anſpruch 
enommen. Die Abgg. v. Schorleme r Alſt und 

indthorſt ſtellten dieſe Verfügung als geſetz⸗ 
widrig, das Briefgeheimniß in Preußen als höchſt 
gefährdet, die Poſtverwaltung als zu politiſchen 
Zwecken mißbraucht dar. Dagegen beſtand der 
Generalpoſtmeiſter auf der Geſetzmäßigkeit der in 
Rede ſtehenden Verfügung und nahm für die Poſt 
nach wie vor das Zeugniß gewiſſenhafter Reſpec⸗ 
tirung des Briefgeheimniſſes in Anſpruch. Der 
gag Lasker meinte indeß, daß der vorliegende 
Fall allerdi Aufklärun ürfe; 


pellation zu erreichen fein. — Die übrigen Etats 
wurden ohne Debatte genehmigt und es iſt damit 
der Etat für das I. Quartal 1877, ſoweit er nicht 
an die Budgetcommiſſion verwieſen iſt, in zweiter 
Berathung erledigt. Um der Arbeiten der Juſtiz⸗ 
commiſſion willen, die man Dienſtag beendigen zu 
können hoffte, tritt nunmehr bis Mittwoch eine 
Pauſe in den Plenarſitzungen ein. 

Der preußiſche Landtag wird zum 
10. Januar k. J. berufen werden. Die Seſſion 
ſoll — wie man uns ſchreibt — nur einen Monat 
dauern und in derſelben lediglich der Staatshaus⸗ 
halt feſtgeſtellt werden. 

Zur Frage der Ei ſenzölle eitirt die heutige 
„Prov.⸗Corr.“ aus dem von dem Finanzminiſter 
an den König erſtatteten Bericht über die Finanz⸗ 
verwaltung Preußens in den Jahren 1873—1875 
die betreffende Stelle, die zu folgendem Schluſſe 
kommt: „Unleugbar befindet ſich die Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie in einer gedrückten Lage, eine 
Folge der ſtattgehabten Ueberproduction. Aber 
eine Beſſerung dieſes Zuſtandes iſt nicht von der 
Aufrechthaltung der beſtehenden Zölle, deren Be⸗ 
ſeitigung das Intereſſe zahlreicher Conſumenten 
dringend erheiſcht, ſondern von der allmäligen 
Herſtellung des Gleichgewichts 5 Production 
und Verbrauch zu erwarten. Ein etwaiges Ein⸗ 
ge en auf die Petitionen mußte um jo bedenk⸗ 

icher erſcheinen, als darin ein Verlaſſen der von 

den Bundesregierungen, wie von der Mehrheit 
des Reichstages in handelspolitiſcher Beziehung 
verfolgten Bahn erkannt werden konnte.“ 

Aus dem polniſchen Weichſellande ſind 
allarmirende Gerüchte unch Peters burg gedrungen. 
Es ſoll ſich zu Warſchau in letzter Zeit wieder 
eine ruſſenfeindliche Bewegung bemerkbar 
machen. An derſelben ſeien namentlich die polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnbeamten ſtark betheiligt; ſolche 

iebt es aber nicht nur in überwiegender Anzahl 
bei den Linien im ehemaligen Königreiche ſelbſt, 
ſondern ſie ſind auch bei dem Betriebsperſonale der 
übrigen ruſſiſchen Bahnen zahlreich vertreten. Die 
ruſſiſche Regierung ſoll deshalb für den Mobiliſi⸗ 
rungsfall Befürchtungen wegen Störungen der 
Truppentransporte hegen und die Entfernung der 
Eiſenbahnbeamten polniſcher Nationalität, ſowie 
jener öſterreichiſcher Unterthanenſchaft in's Auge 
gefaßt haben. Die Petersburger „Neue Zeit“, 
welche nach dem „Golos“ dieſe Gerüchte erwähnt, 
fügt hinzu, die Regierung habe aber von einer 
ſolchen radicalen Maßregel Abſtand genommen, da 
dieſelbe eine Desorganiſirung des ganzen Bahn⸗ 
dienſtes nach ſich ziehen müßte. Es handelt ſich 
nämlich dabei um nicht weniger alß 12 000 Beamte! 
Allein auf der Kiew⸗Breſter Linie befinden ſich unter 
4000 Bedienſteten 2400 Katholiken. — Außerdem 
ſoll in einer Warſchauer Kirche eine geheime 
Waffenniederlage entdeckt worden jein. 

Tſchernajeff wird den Schauplatz ſeiner 
Thaten verlaſſen. Er wird aus Serbien 
hinauscomplimentirt. Vorgeſtern iſt er in Belgrad 
angekommen und auf dem Landungsplatze von 
einem fürſtlichen Adjutanten ſowie einer Abthei⸗ 
lung Leibwache empfangen worden. Wie das 
Wiener „Tageblatt“ erfährt, wird er ſich demnächſt 
nach Rußland zurückbegeben. Er wird die Erfah⸗ 
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rung gemacht haben, daß die Türken doch 
ſchwieriger zu beſiegen ſind, als ihre Verwandten 
am Kaspi⸗ und Aralſee. Den „Königsmacher“ zu 
ſpielen mag für manche Naturen verlockend ſein, 
aber es muß dies nach entſcheidender ſiegreicher 
Schlacht und nicht after dinner nach einer Nieder⸗ 
lage und während der Vorbereitung zu einer 
neuen geſchehen, ſonſt wirkt es nur komiſch. Man 
will den Abgang Tſchernajeffs jetzt von flawiſcher 
Seite damit motiviren, daß derſelbe nur nach 
Rußland gehe, um dort die panjlamiftifche Bewe⸗ 
gung auf's Neue in Fluß zu bringen. Beim 
Reden hat er vielleicht mehr Erfolge als beim 
Handeln. Den Oberbefehl über die ſerbiſche 
Armee an Tſchernajeff's Stelle ſoll nach obigem 
Wiener Blatte Oberſt Horvat owitſch über: 
nommen haben. Die ſerbiſche Armee hat Can⸗ 
tonnements bezogen. 

Die Truppenbewegungen in Rußland 
haben ſeit Anfang dieſer Woche erheblich nachgelaſ— 
ſen, nicht etwa, wie die „N. fr. Pr.“ meldet, weil 
die ruſſiſchen Rüſtungen bereits beendet ſind — 
ſoweit iſt die Organiſation der ruſſiſchen Armee 
noch nicht vorgeſchritten, um in ſo kurzer Zeit fertig 
zu werden — ſondern weil der Krieg nunmehr in 
weniger naher Ausſicht ſteht. Im Stillen wird 
aber Alles vorbereitet, um nöthigenfalls in kurzer 
Zeit eine reſpectable Macht an den Pruth werfen 
zu können. An den größeren Stationen ſind Küchen 
errichtet und Vorräthe angelegt worden, um 1000 
Mann auf einmal beköſtigen zu können. Die Bah⸗ 
nen forciren ſämmtliche Verladungen, um auf jedes⸗ 
malige Ordre frei zu ſein. Auf vagen Gerüchten 
beruht wohl folgende Meldung ans Jaſſy, 6. No⸗ 
vember: In Kiſcheneff ſollen die Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin und Michael eingetroffen ſein und das Ober⸗ 
Commando über vier bei Odeſſa, Bender und Ki⸗ 
ſcheneff concentrirte Armeecorps übernommen 
haben. Die letztere Stadt bilde gegenwärtig das 
Hauptquartier; baldigſt dürfte daſſelbe für zehn 
Tage nach der Moldau verlegt werden, und von 
da gehe es zur Beſetzung der Donau⸗Grenzpunkte 
bei Schumla, Ruſtſchuk, Tultſcha und Kalafat. 

Ueber den engliſchen Vorſchlag in Betreff einer 
Conferenz in Konſtantinopel erfährt die 
„K. Z.“: Die Conferenz ſoll in Konſtantinopel ab⸗ 
gehalten werden. An derſelben ſollen alle Mächte 
mit Einſchluß der Türkei theilnehmen und zwar 
ſoll jede Macht durch zwei Bevollmächtigte vertreten 
werden. Der Conferenz ſollen folgende 3 Punkte 
als Grundlagen dienen: 1) Die Unabhängigkeit 
und Integrität der Türkei. 2) Die Erklärung 
aller Mächte, daß ſie keine Gebietsvergrößerung 
ſuchen und ferner weder einen ausſchließlichen Ein⸗ 
fluß noch ein Zugeſtändniß in Handelsſachen in 
der Türkei anſtreben werden. 3) Für die Pacifi⸗ 
cation werden die von dem engliſchen Botſchafter 
Elliot überreichten Vorſchläge zu Grunde gelegt. 
Wie die „K. Z.“ hinzufügt, wiſſe man noch nicht, 
ob dieſer Vorſchlag der engliſchen Regierung von 
allen Mächten angenommen worden ſei. 


Conferenzvorſchlage will der „Peſter Lloyd“ wiſſen, 
daß die türkiſche Regierung das Verlangen aus⸗ 
gedrückt habe, daß den 4 der Conferenz 
die Ermächtigung zu bindenden Beſchlüf 
ie Türkei ſcheint jetzt di 
maritimen Streitkräfte imponiren zu wollen. Sie 
will mit ihren Schiffen, dem koſtſpieligen Lieblings⸗ 
ſpielzeug des verſtorbenen Abdul Azis, im Pontus 
demonſtriren. Der „N. fr. Pr.“ wird nämlich 
aus Konſtantinopel telegraphiſch gemeldet: Hobart 
Paſcha wird mit der unter ſeinem Befehl ſtehenden 
Flotten⸗Diviſion in das Schwarze Meer ein⸗ 
aufen und die dortigen Häfen beſuchen. Drei 
andere Flotten⸗Diviſionen werden ausgerüſtet. 
Man muß für die verheerten Gebiete zwiſchen 
Donau und Balkan zum Winter und Frühjahr 
eine ſchreckliche Hungersnoth befürchten. Selbſt 
die benachbarten Gebiete Oeſterreich⸗Ungarns, 
in welche die ſlawiſche Bevölkerung Bosniens und 
der Herzegowina geflohen, leiden ſchon jetzt darunter. 
Aus Agram wird von vorgeſtern telegraphirt, daß 
in zahlreichen Ortſchaften der obern Militär⸗ 
Grenze der Hungertyphus ausgebrochen iſt 
und verheerend wirkt. 
Die Nachrichten aus den baskiſchen Provinzen 
Spaniens ſind auf's Neue beunruhigend. Es 
ährt dort in bedenklicher Weiſe, und es ſind ſogar 
Anzeichen einer bevorſtehenden Erhebung vor⸗ 
handen. Dem von der ſpaniſchen Regierung nach 
Biscaya geſandten Gouverneur ſtellte die dortige 
Junta das Anſinnen, einen Eid auf die Fueros 
zu leiſten; derſelbe weigerte ſich natürlich und 
mußte daher unter dem Proteſt dieſer Körperſchaft 
von ſeinem Amte Beſitz nehmen. Der Befehlshaber 
der ene General Queſada, iſt nach 
Madrid beordert worden und bereits dort ein— 
getroffen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 8. Novbr. In der heutigen 
Sitzung der Reichsjuſtizeommiſſion wurden 
die Beſchlüſſe des Bundesrathes zur Civilprozeß⸗ 
ordnung, mit Ausnahme der auf die Handels: 
gerichte bezüglichen, berathen. Die Commiſſion trat 
theilweiſe denſelben bei, lehnte ſie theilweiſe ab und 
nahm bei einigen Vermittelungsanträge an. Unbe⸗ 
dingte Annahme fanden die Beſchlüſſe zu den 
SS 1262, 419 und 450, abgelehnt wurden die 
Beſchlüſſe zu den SS 206 und 545 (obligatoriſche 
Mitwirkung der Staatsanwalt beim Verfahren in 
Eheſachen.) Bei § 205 a. wurde dem Wunſche des 
Bundesraths gemäß die Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand wegen Vergehen der Anwälte be- 
ſeitigt, dagegen wegen Verſehen der Gerichtsvoll⸗ 
zieher mit einer nicht erheblichen, vom Abg. Struck⸗ 
mann beantragten Modification beibehalten. Der 
§ 349 wurde auf Antrag des Abg. Dr. Lasker 
dahin geändert, daß nur den Anwälten der Par⸗ 
teien das unmittelbare Fragerecht an die Parteien 
eingeräumt wird. In Betreff der vorläufigen 
Vollſtreckbarkeit der Urtheile (SS 601—603) wurde 
zwar der Antrag des Bundesraths auf enn a 
der Vorlage abgelehnt, dagegen im Anſchluß an 
den vom Juſtizminiſter Dr. Leonhardt eventuell 
vertretenen Standpunkt beſchloſſen, die Urtheile 
nicht bloß der Amtsgerichte, ſondern ſämmtlicher 
Gerichte für vorläufig vollſtreckbar zu erklären, 
wenn der an der Verurtheilung an Geld 
oder Geldeswerth die Summe von 300 Mk. nicht 
überſteigt. . 

— Prinz Hermann Otto Chriſtian zu Waldeck, 


Bezüglich der Stellung der Pforte zu dem] D 


geb. 12. October 1809, preußiſcher General-Lieute- 
nant & la suite, ein Oheim des regierenden Fürſten, 
iſt geſtorben. 

— Der Wirkl. Geh. Rath v. De ar 
Präſident des Reichsbank- Directoriums, feierte 
geſtern ein Jubiläum. Es waren fünfundzwanzig 
Jahre verfloſſen, ſeitdem derſelbe in die Verwaltung 
der damaligen Preußiſchen Bank eintrat. Von allen 
Seiten waren dem Jubilar Bekundungen der Theil⸗ 
nahme und Glückwünſche zugegangen. g 

— Es iſt die Abſicht der preußiſchen Regierung, 
dem N Landtage eine Vorlage über die 
Unterbringung von Kindern unter 
12 Jahren zu machen, welche ein Verbrechen be⸗ 
gangen haben, nach dem jetzigen Geſetz aber ihrer 
Jugend wegen nicht beſtraft werden können. Zu 
dieſem Ende ſind durch den Miniſter des Innern 
nicht nur alle Regierungen, ſondern auch der 
Vorſtand der rheiniſch-weſtfäliſchen Gefängniß⸗ 
Geſellſchaft in Düſſeldorf und der Vorſtand des 
Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge in 
Görlitz zu Gutachten aufgefordert worden. 

Graetz, (Pr. Poſen) 7. Novbr. Die Ein⸗ 
führung des Probſtes Gutzmer aus Zirke 
(nicht aus Siernkowo) iſt nur in der Pfarrkirche 
erfolgt, die, nebenbei bemerkt, gutsherrlichen nicht 
Königlichen Patronates iſt. Derſelbe beabſichtigt, 
die Kloſterkirche und die Kirche auf dem katholi⸗ 
ſchen Kirchhofe nicht zu betreten, ſondern dieſelben 
den beiden Vikaren zur ungeſtörten, weiteren 
Amtirung fte überlaſſen, ſo lange dieſe Ruhe und 
Frieden ha ten, und ſo iſt denn auch in der erſteren 
heut früh Gottesdienſt gehalten worden. Ob dieſes 
Berhältniß dauernd fortbeſtehen wird, muß aller⸗ 
dings erſt die Zukunft lehren. Die Thatſache, 
daß bei der Einführung die Thüren der Pfarr⸗ 
kirche nicht nur verſchloſſen, ſondern auch von 
innen verriegelt waren, jo daß erſt eine derſelben 
mit Gewalt erbrochen werden mußte, giebt aller⸗ 
dings wenig Hoffnung auf den Beſtand eines 
friedlichen Verhältniſſes. 8. 


Schweiz. 

Bern, 3. November. Die Verſammlung der 
Geſammtcommiſſion der Gotthardbahn ſteht 
nächſtens bevor, indem die Subcommiſſion die ein- 
leitenden Arbeiten ziemlich beendigt hat. So iſt 
denn doch die Möglichkeit geboten, daß die inter⸗ 
nationale Conferenz noch im Laufe dieſes Jahres 
ſtattfinden werde. Es beſtätigt ſich leider — 
ſchreibt man der „N. Z.“ — daß eine Minderheit 
der luzerniſchen Regierung beim Großen Rathe 
beantragen will, die nächſte Subventionsquote 
nicht auszubezahlen. Sollte der Große Rath in 
dieſem Sinne votiren, ſo würde dadurch für die 
übrigen Subventionen ein bedenkliches und ver⸗ 
hängnißvolles Präjudiz geſchaffen. Die Regierungen 
von Zürich und Bern es einſtimmig beſchlofſen, 
es ſei der geſetzgebenden Verſammlung die Aus⸗ 
bezahlung der Subventionsquote zu empfehlen. — 
Der Notenumlauf der ſchweizeriſchen Emiſſions⸗ 
banken belief ſich am 28. October auf 69 194000 Frs 
er zur Deckung vorhandene Baarvorrath in 
Gold und Silber betrug auf dieſen Zeitpunkt 
32 608 000 Frs. — Aus dem Canton Tej IB find 
bis heute Abend keine weiteren beunruhigenden 
Nachrichten eingetroffen. 
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Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten Be⸗ 
rathung der 11% DS? über die Dotation 
der katholiſchen Seelſorger wurde von dem 
Cultusminiſter der Wunſch ausgedrückt, daß die 
Vorlage zur dringlichen Berathung geſtellt werden 
möge, damit die Entſcheidung noch vor der Budget⸗ 
debatte erfolge. In Folge einer Interpellation 
machte der Miniſter die Mittheilung, daß der 
Kaiſer das Kloſtergeſetz nicht ſanctionirt, aber die 
Miniſter zur Einbringung eines neuen Kloſtergeſetz⸗ 
entwurfs ermächtigt habe. — Wie die „Preſſe“ 
meldet, hat der Bankverein die Lombardirung der 
Seconde = Prioritäten der Albrechtsbahn im 
Betrage von 4 Millionen Fl. auf 4 Wochen pro: 
longirt. 

8 7. November. Geſtern hat eine Abthei⸗ 
lung Baſchi⸗Bozuks die Grenze überſchritten 
und ein Haus in Brand geſteckt. Dieſelben wurden 
indeſſen durch lebhaftes Feuer wieder vertrieben. 
— Eine öſterreichiſche Karawane iſt auf türkiſchem 
Gebiete von den e angefallen und 
beraubt worden, wobei ein nn ga aoflen 

. T.) 


wurde. 
Frankreich. 

Veelrſailles, 7. Nov. Der Senat fuhr heute 
in der Berathung des Militärverwaltungsgeſetzes 
fort. Im Laufe der Debatte erklärte der Arlegs⸗ 
niniſter, daß er mit der Unterordnung der Inten⸗ 
dantur und des Verwaltungsdienſtes unter das 
Obercommando einverſtanden ſei. Die Discuſſion 
wird Donnerſtag fortgeſetzt werden. — In der 
Finanz⸗Commiſſion des Senates wurde ſeitens des 
Miniſteriums, unter Anerkennung des gleichmäßigen 
Budgetrechtes der beiden parlamentariſchen Ver⸗ 
tretungskörper, die Wiederherſtellung verſchiedener 
von der Deputirtenkammer im Budget des öffent⸗ 
lichen Unterrichts geſtrichener Poſitionen beantragt, 
insbeſondere des Poſtens für die theologiſche Fa- 
cultät in Rouen. — Die Deputirtenkammer 
ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Berathung über 
das Marinebudget fort, wobei die Reduction der 
Gehälter für die Marine-Almoſeniere ae 


wurde. 
Italien. 

Rom, 8. November. Das Ergebniß der 
Wahlen ſtellt ſich jetzt folgendermaßen: Definitiv 
gewählt ſind 269 Kandidaten der Fortſchrittspartei 
und 56 Kandidaten der gemäßigten Partei. Eine 
engere Wahl findet in ungefähr 165 Wahlkollegien 
ſtatt. In 120 derſelben dat die Fortſchrittspartei, 
in den übrigen 45 die gemäßigte Partei die Majorität. 

Rußland. 

Petersburg, 8. Novbr. Nach der neueſten 
Bilanz der Staatsbank betragen der Baarvor⸗ 
rath (Metallreſerve und Fonds) 180 000 000 Rbl., 
die im Umlauf befindlichen Creditſcheine 735 000 000 


Rubel. 
Griechenland. a 
Athen, 7. Novbr. Der König und die 
königliche Familie ſind heute hier wieder ein⸗ 
getroffen. (W. T.) 
Aſien. 
Jedo, 6. Nov. ge re Truppen 


und die japanifche Flotte haben heute einen gemein- 
ſamen Angriff auf die Aufſtändiſchen bei Hagni in 


der Provinz Nagato unternommen und dieſelben 
in die Flucht e agen (W. T.) 
5 Aegypten. 

Kairo, 7. Novbr. In Folge der Aende⸗ 
rungen, welche in der Organiſation des oberen 
Schatzrathes ſtattgefunden haben, reichte der 
Director deſſelben, Scialoja, feine Demiſſion 
ein, welche der Khedive unter dem Ausdruck 
ſeines Bedauerns angenommen hat. (W. T.) 


Danzig, 9. November. 

# [Die Ziemſſen'ſchen Sinfonie⸗Con⸗ 
derte.] Wir möchten unſern Leſern gegenüber 
nicht in den Verdacht gerathen, als hielten wir es 
für nothwendig, dem bekannten Kunſtſinn unſeres 
Publikums durch lange Beſprechungen der Ver⸗ 
dienſtlichkeit eines künſtleriſchen Unternehmens zu 
Hilfe zu kommen, um demſelben eine recht rege 
Theilnahme zuzuwenden. Deshalb beſchränken wir 
ans auch vorläufig darauf, unſere Leſer auf das 
Programm des erſten von Herrn C. Ziemſſen für 
den 18. November, Abends 7 Uhr, im Apollo⸗ 
Saale des Hotel du Nord vorbereiteten Concertes 
zu verweiſen, welches in einer früheren Nummer 
Zieſes Blattes bereits veröffentlicht worden iſt. 
Obwohl ein flüchtiger Blick auf daſſelbe genügen 
wird, um ſich von dem Werthe der gewählten 
Biecen zu überzeugen, jo möchten wir doch noch 
us beſonders anerkennenswerth hervorheben, daß 
Herr Ziemſſen zwei Novitäten darin aufgenommen 
gat, die jedenfalls das allgemeinſte Intereſſe in 
Unſpruch nehmen dürften. Wir meinen in erſter 
Linie den Trauermarſch aus der Götter: - 
dämmerung von R. Wagner. Es wird damit 
unſerem Publikum die Gelegenheit geboten, ſich 
jelbjt ein Urtheil über den Werth oder Unwerth 
eines Theiles wenigſtens des ſo vielfach angegriffenen 
Werkes zu bilden. Saint⸗-Sasns, deſſen ſinfoniſche 
Dichtung „Phaston“ die zweite Novität des Pro⸗ 
gramms bildet, iſt ein aufgehender Stern am 
muſikaliſchen Himmel Frankreichs, der es ſich zur 
beſonderen Ehre rechnen muß, auf demſelben Pro⸗ 
zramm mit Schumann einem deutſchen Publikum 
vorgeführt zu werden. Die für die drei ſpäteren 
Concerte in Ausſicht genommenen Nummern bürgen 
dafür, daß ſich dieſelben würdig an das erſte an⸗ 
ſchließen werden. 

Der Intendantur⸗Rath beim 1. Armee⸗Corps 
dr. Kümmel iſt zum Intendanten des 7. (weſtfäliſchen) 
Armee Corps ernannt worden. 

* Der Zeughauptmann beim biefigen Artillerie⸗ 
Oepot Hr. Brunner iſt an das Artillerie Depot in 
Berlin und der Zeughauptmann Hr. Brandt dortſelbſt 
im das hieſige Artillerie⸗Depot verſetzt. 

Auf die Beſchwerde einer Commune Über die 
Weigerung der Regierung, die Heranziehung von 
aus wärtigen Unternehmern, welche in der Straf: 
nftalt durch Strafgefangene in größerem Umfange 
Möbel, Schuhwaaren und Cigarren anfertigen ließen, 
zur Communalſteuer zu geſtatten, bat der Minifter 
des Innern die für alle n in denen ſich 
Stra anſtalten befinden, intereſſante Entſcheidung ge⸗ 
roffen, daß die Unternehmer ſteuerpflichtig ſind, auch 
wenn fie am Orte keine Verkufsſtellen baben. 

. Es ſollen, wie wir in verſchiedenen Berliner 
Blättern 777 neuerdings im Verkehr wieder falſche 
Markſtücke vorkommen, die außerordentlich gut nach? 
gemacht ſind und anſcheinend ſchon längere Zeit unbean⸗ 

arb . 


gandet curſirt haben. dem der 
zuterſcheiden find die Falſiftcate an dem zu leichten Ge⸗ 
vicht (3.75 Gramm) welches nur drei Viertel des Ge. 
vichts eines echten Markſtücks beträgt und an der Bie 
amkeit und Weichheit der bleibaltigen Legirung. — Als 
zan; beſonders gefährlich erſcheint ferner eine Sorte 
falſcher yinfsiopfenniaftüde, weil dieſe Falſiſi⸗ 
cate dem Ausſehen und dem Klange nach ſehr ſchwer 
von den echten Stücken zu unterſcheiden ſind. Nur 
durch ihren weichen und fettigen Griff machen ſich die 
adellos geprägten, mit der Jahreszahl 1875 und dem 
Nünzzeichen „AA“ verſehenen Fünfzig⸗Pfenniger vers 
dächtig. Die Einkerbung am Rande iſt anſcheinend 
leich beim Guß bergeftellt und nur an der Stelle, an 
velcher das Gießloch der Form einſetzt, nachgearbeitet. 
Dies iſt das augenfälligſte Kennzeichen. 
8 em früheren Generalſecretär des Hauptvereins 
Beftpr. Landwirthe Hern Benno Martiny in Lisihof 
ft der von der Koppeſtiftung für die beſte Arbeit „Ueber 
Aufzucht der Kälber“ ausgeſetzte Preis von 1500 ML 
erkannt worden. Dieſe Anerkennung des namentlich 
um das Molkereiweſen hochverdienten Mannes läßt es 
auf's Neue bedauern, daß der Landwirthſchaft unſerer 
Provinz ſeine fördernde Trachten entzogen ift. 
Füc den Anfang nächſten Jabres dürfen wir 
einem Gaſtſpiel der Frau Marie Niemann ⸗Seebach 
1578 in 2515 1 — in einigen 
ihrer neuen Nollen, wie in der Goethe'ſchen „Stella“ 
in Hans Sachs' „Ein heiß Eiſen“, aufzutreten. u 
Das auf der Reife von Leith nach Danzig mit 
Kohlenladung begriffene hieſige Barkſchiff „Alexander“, 
Capitän C. Panten, hat unterwegs einen Leck erlitten 
und deshalb in den Hafen von Grimsby einlaufen 
8 Das hieſige Vollſchiff „Agnes Linck“, Capitän 
Seiland, gerieth bei Blackwall mit einem anderen 
Schiffe in Collifion und erlitt ebenfalls verſchiedene 
Beſchädigungen. 1 
h n den nächſten Tagen werden die ſpani⸗ 
ſchen Glockenvirtuoſen, Geſchwiſter Cyra, 
welche ſich auf dem Wege von Rußland nach omburg 
befinden, hier concertiren. Die jungen Künftler, vier 
Knaben und ein Mädchen, in dem Alter von 44, bis 
14 Jahren, muſiciren mit metallenen Handglocken unter 
Begleitung eines Harmoniums und haben ſich durch 
die außerordentliche Präcifion ihrer Vorträge überall, 
wo ſie gebört find, lebhafte Anerkennung erworben. 

»Der berüchtigte Verbrecher Gamradt, welcher 
aach ſeiner Flucht aus dem Gefäuguiſſe zu Wolfen⸗ 
büttel früher hier wiederholt ergriffen wurde, nach ſeiner 
Verurtheilung zu langjährigen Zuchthausſtrafen in 
Graudenz und Bromberg aber wieder entſprang, ift 
neuerdings abermals in Stettin feſtgenommen. 

* Eime augenſcheinlich recht gewandte Marktdiebin 
wurde geſtern auf dem Holzmarkt abgefangen, als ſie 
dem dort mit Fleiſchwaaren ausſtehenden Fleiſcher⸗ 
meiſter Sorge aus Ohra eben ein Stück Braten von 
ca. 10 Pfd., das ihren Appetit lebhaft gereizt haben 
mag, ſo zu ſagen unter den Händen fortgeſtohlen hatte. 
Als man ſie er riff, war das Ffleiſch bereits von ihr 
mit großem Gesch in andere Hände geſpielt worden. 

. Der Director des Schullehrer⸗Seminars in 
Cöslin Franz Schultz ift zum Regierungs⸗Schulrath 
bei Dr 97 0 a 2 —.— 

em Kanzleira onas zu Stallupönen i 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, Mes Kreis ae 
Director Dieffde in Gumbinnen der Charakter als 
Gebeimer Juſtiz⸗Rath, ſowie dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Boehme zu Königsberg der Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 


IlPolizeibericht.] Verhaftet: die Arbeiter⸗ 
frau S. wegen Diebſtahl; le Arbeiter G. —— 
Ruheſtörun 


eftoblen: dem Tiſchlergeſellen P. d ie unver 
gear Bein e 51 Abele g. durch 
den Schneidergeſellen J. ein Paar Stiefel; der Witiwe 


durch den Arbeiter T. eine braune Plüſchdecke und 
25 Umfhlanetub; dem Arbeiter K durch die Schub⸗ 
macherfran S. verſchiedene Kleidnngsſtücke, welche ſie 
ſogleich bei dem Pfandleiher G. für 60 K. ver ſetzt hat. 
Am 6. d., Nachmittags, entſtand in der Nähe des 
Hohenthores dadurch ein Straßenauflauf, daß der 
Arbeiter D. die Arbeiterfran P. mehrere Male mit 
der Fauſt ins Geſicht und in den Rücken ſchlug. 
Befunden: in der Peterſiliengaſſe ein blauer Beutel 
enthaltend 5 K; in der Breitgaſſe am 7. d. 3 Schlüſſel 
in ei ronceringe. 
ie En Dorfe Roggenbauſen, Kreis Grandenz, 
bat — wie dem „Geſ.“ berichtet wird — die Ehefrau des 
Chauſſeegeld⸗Erhebers ihre beiden Kinder und 
daun ſich ſelbſt pergiftet. Der Beweggrund ſoll 
Eiferſucht fein. Zur näheren Feſtſtellung des That: 
beſtandes iſt eine Commiſſion des Kreisgerichts Grandenz 
nach Roggenhauſen abgeſandt worden. 5 
Königsberg, 8. Nov. Der akademiſche Senat 
unſerer Albertina hat durch ein disciplinariſches Er- 
kenntniß die hieſige Burſchenſchaft „Arminia“ auf⸗ 
gelöſt, weil innerhalb derſelben mehrfach Duelle mit 
Piſtolen und anderen tödtlich wirkenden Waffen vorge⸗ 
kommen reſp. geplant fein ſollen. — Im Ermlande find 
nach dem hieſigen Organ der Altkatholiken zur Zeit 
zehn katholiſche Pfarrſtellen vacant. Mehre 
derſelben ſind ſchon ſeit zwei Jahren unbeſetzt. Wegen 
Nichtbeſetzung der einen derſelben iſt bekanntlich der 
Biſchof von Ermland kürzlich vom Oberpräſidenten in 
500 &. Ben ee und 7 5 1 Me Fb 
durch Vollſtreckung der Execution eingebracht m ; 
— Bei — Referendarien Prüfung 


der „H. von zwölf Exami⸗ 
De: ſteben die Prüfung beſtanden. Der Bu: 
drang zum tudium der Rechte wächſt bei 


unſerer Univerfität in recht auffälliger Weiſe. — Der 
von dem biefigen Criminalgericht wegen verſchiedener 
Schwindeleien zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilte 
ruſſiſche Hochſtapler v. Klakatſchoff iſt vom Kaiſer 
begnadigt und geſtern aus dem Gefängniſſe entlaſſen 
worden, wonächſt er ſofort die Rückreiſe nach Rußlaud 


er wäre. Nachdem dieſelbe geftern bezahlt worden, 
Anzahl der 


ortzuſetzen. 
nunmehr die B 
iſchen 
schaft 


Gumbinnen, 8. Nov. Geſtern beging der 
Director des hieſigen Kreisgerichts Hr. Diefke fern 
50 jähriges Amts jubiläum. 


Vermiſchtes. 

‚Berlin. 8. Nov. Eine ganze Karawane heim 
kehrender Auswanderer dur 309 geftern auf zwei 
roßen Möbelwagen unſere Stadt. Sie nahmen ihren 
Rückweg in die Provinzen Poſen und Preußen. Das 
Ausſehen der Leute gab beredtes Zeugniß für das Maß 
des Elends, dem fie unterlagen, und de von ihnen ent⸗ 
worfenen Schilderungen der amerikaniſchen Verhältniſſe 
find ſehr betrübend. Tauſende in der Union haben 
keine Arbeit und hungern. Die Zurückkehrenden haben 
das letzte Bischen Eigenthum, das ſie noch beſaßen, 
verkauft, nur um in die Heimath zurückzukommen. 

Berlin. Der Bazar, welcher im Feſtſaale des 
Rathhanſes vom 19. bis 25. October d. J. * Beſten 
eines Feierabendhauſes für dienſtunfähige Lehrerinnen 
und Erzieherinnen ſtattgefunden, hat einen Reinertrag 
von 39 000 A. gebracht. 

Berlin. Durch eine Verordnung des Polizei⸗ 
Präſidiums vom 27. October d. J. iſt der Waſſertraus⸗ 


Das heutige Börſengeſchäft unterſchied ſich kaum 
von dem geſtrigen Verkehre. Die Geſammthaltung war 
bei feſter Grundſtimmung luſtlos und abwartend. 
Oeſterreichiſche Creditactien und Staatsbahn behaupte⸗ 
ten ſich unter mehrfachen Schwankungen auf geſtrigem 
Niveau, Lombarden waren dagegen recht begehrt und 

ingen mit einer Avance von 5 Mark aus dem Ver: 
ehr hervor. Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigten ſich 
recht feſt und zogen auch in den Courſen etwas an, 
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port von Sprengbl (Nitroglycerin) durch Berli 
verboten worden. | 

.— Zu den Monftreftüden, welche in bie‘ 
Saiſon dem Publikum in der Walhalla vorgef! 
werden, gehört auch das Laufen auf einem vom F.s⸗ 
boden zum 2. Rang hinauf, alſo ſchräg geſpannten 
Seile, von der Japaner in Miß Tropa ausgeführt. 
Am Sonnabend Abend entfiel der Künſtlerin vom 
Seile herab der Schirm, der wohl nicht blos als Zier⸗ 
rath, ſondern auch als Balaucegegenſtand dient. In: 
mittelbar darauf glitt auch die Seiltänzerin aus und 
fiel — in das darunter ausgeſpaunte Netz — ein 
Beweis, daß die Vorſichtsmaßregel mit dem Netz nicht, 
wie die Producirenden gewöhnlich im Bewußtſein ihrer 
Sicherheit meinen, überflüſſig ift. ü ? 

* Sn England bilden die coloſſalen Schiffs⸗ 
verluſte, welche der dortige Getreidehandel in 
den letzten 5 Jahren erlitten hat, den Gegenſtand auf⸗ 
merkſamer Wa und ſtatiſtiſcher Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Nach der amtlichen Regiſtrirung haben 
dieſe Verluſte in den fünf Jahren von 1871 bis Ende 
1875 ſich auf 415 Schiffe mit 158 359 Tons Trag⸗ 
fähigkeit belaufen. Davon ſind in der Oſtſee zu 
Grunde gegangen 34 Schiffe von 11 683 Tons, auf 
der Reiſe nach dem Schwarzen Meere 46 Schiffe von 
23 087 Tous, auf der Reiſe nach dem Mittelmeer 
14 Schiffe von 6702 Tons, nach Canada 38 Schiffe 
von 20971 Tons, nach den Vereinigten Staaten 43 
Schiffe von 29 501 Tons, im Küſtenhandel 74 Schiffe 
mit 7501 Tous. Die ſtärkſten Verluſte brachte das 
Jahr 1872. in welchem 105 Schiffe von 40 272 Tons 
Tragfähigkeit zu Grunde gingen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeihe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 8. Novbr. [Producten markt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine feſt. — Weizen = November: 
Dezember 1268 1000 Kilo 203 ½ Br., 202 ½ Gd., 75 
April⸗Mai 1268 216 Br., 215 Gd. — Roggen der 
Novbr.⸗Dezbr. 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. der 
April⸗Mai 163 Br., 162 Gd. — Hafer ruhig. — Gerft 
feſt. — Rüböl feſter, loco 73, Yr Mai der 2008 
13½. — Spiritus feſt, r 100 Liter 100 . ar 
Novbr. 43½. er Dezbr.⸗Jannar 43½, er April⸗Mai 
43½, r Mai⸗Juni 43½. — Kaffee feſt, aber ruhig, Um: 
ſatz 3000 Sack. 1 feſt, Standard white loco 
19,75 Br., 19,60 Gd., Yor November 19,60 Gd., der 
November⸗Dezember 19,70 Gd. — Wetter: Thauſchnee. 

Bremen 8. Novbr. Petroleum. (Schlußbvericht.) 
Standard white loco 2,015 a 20,25 bez., Ye Dezember 
20,56 a 20,60, r Januar 20,75 bez. Höher. 

Frankfurt a. M., 8 November. Eitecter-Gocietät, 
Srebitactien 120%, Franzoſen 216, Lombarden —, 
Galizier 173%, Reichsbank 154½, 1860er Looſe 98%. 
„ Amſterdam, 8. Novdr. [OGetreibemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
matt, er Novbr. 284, r März 306 Roggen 
loco unverändert, auf Termine höher, Ir März 193, 
zur Mai 196. — Raps loco —, Pr Herbſt — Fl., 
zr Frühjahr — Fl. — Rüböl loco 41, der Herbft 
41%, Jar Mai 42%. 
Wien, 8. Novbr. (Schlußconrfe.) Bapierrente 63,30, 
Silberrente 68,30, 18547 Looſe 105,50 Nationalb. 850,00 
Nordbahn 1785,00, Creditactien 148.40, Franzoſen 261,50, 
Salizier 210,25, Kaſchau⸗ Oderberger 89,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 123,50, do. Lit. B „London 
123,00, Hamburg 59,70, Paris 48,75, Frankfurt 59 70, 
Amſterdam 101,00, Creditlooſe 1 Looſe 


lo Auſtria 77,75, 


— 


N e oje 73. 
sten 60,40, Türkiſche Looſe 14,25. 
London, 8. Nopbr. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen williger, ng e Ladungen un⸗ 
thätig. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft 
zu nominell unveränderten Preiſen. — Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 36690, Gerſte 12 220, 
Hafer 56 160 Orts — Wetter: Froit. 

London, 8. Novbr. [Schluß ⸗Conrſe.] Con- 
ſols 96%. 5 t Italieniſche Rente 72%. Lombarden 
6%. 34 Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. It Lom⸗ 
barden⸗Priorit. neue 9%. 5. Ruſſen de 1871 85. 
5% Ruſſen de 1872 84%. Silber 54 Türkiſck 
Anleihe de 1865 11¾. 5c Türken de 1869 12½. 5 
Vereinigte Staaten er 1885 103%. 5 Ver 
einigte Staaten HR fundirte 1067. 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 
angariſche Schatzbonds 821%. 67% ungariſche Schas⸗ 
bonds 2. Emiſſion 80%. Spanier 14. 6/8. Peruaneꝛ 
19%. Ruſſen de 1873 86%. — Aus der Bank floſſen 
heute 182 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 14 ct. 

Liverpool, 8. Nov. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 


und Export 8000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 44, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%,, mibbl 
Dbollerah 436, fair Bengal 44, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fait 


n3 11 5 blauſpitzig 122/38 170 4, bunt etwas bezogen 
127/8, 1288 bunt 1 9e 


5,89, Süberconpong 106,90, Eitfabetta 1318201 205 
arif enloofe 73.40 eus safe, 185827 


Ve. 
Oeſterreichiſche 
—. ech 


bericht.) Umſatz 25,000 Ballen, davon für Speculation 1 


Nadras 4%,, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 


Egyptian 6%. — Steigend. Amerikaner Ankünfte feſt, Jr 


%s d höher. 

Baris, 8. Nov. (Schlußbericht.) 3c Rente 
72,07 ½. Anleihe de 1872 105,32 ½. Italieniſche 5 r& 
Rente 72, 80. © Tabals⸗Actien —. ienir 
Ihe Wabak3-Obligationen —. Franzoſen 541,25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 11, 80. Türken 
de 1869 63, 00. Türkenlooſe 87,00. Credit mo⸗ 
bilier 167. Spanier extér. 13%, do. inter. 11%. Sue; 
canal⸗Actien 620. Banque ottomane 387. Société 
8 526, Crsdit fongier 750, Egypter 238. 

echſel auf London 25,16. — Bewegt, S hluß um 
entſchieden. 

Baris, 8. Novbr. Producteumark! Weizen 
behpt., ur November 26,75, er Dezember 27,25, Pe 
Jannar⸗Februar 28,00, 7 Januar⸗ Ap il 29,00. 

ehl behpt., er November 59, 50, ur Dezember 60,25, 
Der Januar⸗Februar 61, 00, . Januar⸗April 61,75. 
Rübhl bebpt. 7er November 88 50, Yrr Dezeruber 89,75, 
%r Jauuar⸗April 91,75, r Mai⸗Auguſt 93,00. Spi⸗ 
ritus ſteig., er November 65,75, ur Jauuar⸗April 
67, 00. — Wetter: Trübe. 

Antwerpen, 8. Nopbr. Getreidemark 
Na — Petroleummarkt. (Schlußbericht) 

affinirtes, Type weiß, loco 50% bez. und Br., 9x 
November 50¼ bez, 50% Br., 7er Dezember 50% 
bez., 50% Br., er Januar 50% bez., 51 Br., ur Jar 
nuar⸗März 49 Br. — Feſt. 3 

New⸗Nork, 7. November. Die Börfe und der 
Productenmarkt find der heute ftattfindenden Wahlen 
wegen geſchloſſen. 

Danziger Sörſt. 

Amtliche Notirungen am 9. November. 
Weizen loco geſtrige Preiſe, der Tonne von 20008 
feinglaſig u. weiß 130-136. 212-220 & Br. 
hochbnnt 129-1358 208-212 & 


ellbunt 127-1328 205-210 & Br. 182—208 
unt 125-1318 200-205 K Br. Abe. 
roth 128-1318 196-203 K Br. 

ordmair 117-1348 180-200 A Br. 


Regnlirungspreis 1268 bunt lieferbar 202 A 
Auf Lieferung der 
April⸗Mai 207 M Br. 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 2000 f 
170 &, ruſſ. 155—159 KA. er 1208 bez. 
Pegulirungspreis 1208 lieferbar 163 K 
Auf Lieferung er April Mai 160 4 Br. 
er es Pr Tonne von 2000 f große 114/78 


ſcheine 93,45 Gd. 
ritter ſchaftlich 82,90 Br., 4½ do. do. 94.00 Br., 
4 % do. do. 101,85 Br., 5 do. bo. 105,75 Br. 
5 * Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 99,50 Br. 
5 % Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbrieſe 100,00 Br. 
Ak Stettiner National⸗Hypotheken⸗ Pfandbriefe 101,25 
Brief, 100,875 gemacht. 

Das Vorſteberamt der Kaufmannuſchaft. 
Danzig, den 9. November 1878. 
Betreiber Börse. Wetter: Froſt bei klarer Luft. 
Wind: NO 


Weizen loco bat am heutigen Markte zwar geſtrige 
Preiſe bedungen, doch iſt die Kaufluſt ſehr ſchwach ver⸗ 
treten und nur das geringe — 5 hält vor der Hand 
noch das gegenwärtige Preisverhältniß. Verkauft wurden 
360 Tonnen und iſt bezahlt für Sommer. 128/98 
193 &, 1338 196 K, 136/78 198 A, roth 128/98 


i 5 208 A der Tonne, 
ermine ma ovember 201 M bez., April⸗Mai 
207 KA. Br. Reguli:ungspreis 2 

Roggen loco unverändert, inländiſcher 1208 172 
A, 1278 177 A, ruſſiſcher mit Auswuchs 119 150 
A, 1188 153 K, 119/20 154% A, geſunder 1228 160, 
161 K er Tonne bezahlt, Umſatz 10) Tonnen. Termine 
geſchäftslos. April⸗Mai 160 A Br. Regulirungs- 
preis 163 4. — Gerſte loco große 1148 160 K, 
1178 162 A Yr Tonne bezahlt. — Wicken loco beſetzt 
brachten 145 M e Tonne. — Spiritus loco zu 
49,25 f. e 10 000 Liter & verkauft. 


belldunt 12 
a, 1 


t 152 & Gd. — Gerſte 77 
000 Kilo große 148.50 K bez. — Hafer or 1000 
Kilo loco ruff. 112, 115, 120, 122, ſchwarz 122 A 
b — Erbſen r 1000 Kilo weiße 140 & bez., 

144,50, 155,50, 166,50, 168,75, 173,25, 182,25, 
184,50 A. bez., grüne 144,50, 173,25 J. en — 
Bohnen de 1000 Kilo 151, 160 4 bez. — Wicken 


graue 


November 202 M Br., 7 22,45 K. 


une 


Yr 1000 Kilo 155.50, 162,25 4 bez. — Sie 

1000 Kilo feine 205,75, 207 4. bez. el 
177, 180 & dez. — Spiritus Ye 10 000 Liter & 
ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, 
bez., November 51, 51¼ & bez., 


loco 51½% . 
Dezember 51 4 Br., 50% A. Gd., Januar 51 . 
März 52 A bez., Früh⸗ 


bez., Februar 51½ A bez, > 

jahr 54 M Br., 53½ A. Gd., Mai⸗Juni 54% K. 
Br., 54 4. Gd., November⸗März 51 & bez., kurze 
Lieferung 51½ M bez. 

Stettin. 8. November. Weizen r November⸗ 
Dezember 203,00 K, ur April⸗Mai 213,00 4 — 
Roggen der November⸗Dezember 15100 A, der 
Deze mber⸗Januar 153,00 4, Yr April⸗Mai 158,00 A 
„ Ribbl 100 Kilogr. . November » Dezember 
69 75 K., Pe April⸗Mai 73,00 4 — Spiritus loco 
62,3) K. ar November ⸗ Dezember 52,70 4 Mat 
April» Mai 55,10 A — Püblen Ye Aprıl-Mai 
840,00 4 — Petroleum loco 20,35-—20.4—20,5 K 
bez., Regulirungspreis 20,25 K, ur November und 
November⸗Dezember 20,25 k Br., Yr Dezember 
20,75 A Br. — Wilcox 55,00 & bez., 


Ne 
Suymar 156,5—157,0 bez., der Januar⸗ 
Februar 158,00—158,5 4 bezahlt, r April⸗Vtai 
160,00 bis 160,5 & bezahlt. — Gerſte loco 
dr 1000 Kilogr. 135—180 A n. Qual. gef. — Hafer loco 
der 1000 Kilogr. 135— 175 A nach Qual. gef. — Erbſen 
loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 169 —200 4 nach 
Qual., Jutterwaare 160—168 4 nach Qual. bez. — 
Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 28,50--26 „ No. 0 und 1 26,50 


5 bez., Januuar⸗ „550 4 bez. 
Kr Februar ⸗ Mürz 22,50 M bezahlt, e März⸗ 
April 22,50 & bezahlt, r April⸗Mai 22,5060 & bez. 
— Leinöl er 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 K 
bez. — Rübbl u. 100 Kilogr. loco ohne — 
70,7 4 bez., r November 71,00 —712 4 * 
Ye November - Dezember 71,00—71,2 4 dez. 


ur Dezember ⸗ Januar 71,2 4 5 7 
Januar⸗FJebruar — & bez., 7e April⸗Mai 72,8 
— Petroleum raff. 00 Kilo 


Jannar⸗Februar 40,7—41,00 K bez., der Februar⸗M 
— 4 bez., Ye Mürz⸗April — &. b i 
Ye 100 Liter 8 100 K = 10,000 &. loco ohne 
53,3 4 bez., ab Speicher — 4 bez., mit 8 
dor November 53.3 — 53,6 —53,4 & bez., 
Dezember 53,3 53 6— 53.4 A > * Dezbr.⸗Jauuar 
53,5 —7—5 A bez. der April ⸗Mai 55,9 

& bez., r Mai⸗Juni 56,2 —56,4— 56,2 A bez. 


Schiffs Ltden. 
Neufahrwaſſer, 8. Nov Wind SO. 
Geſegelt: Urania (SD.), Ringers Liban, Ballaſt. 

9. November. ind: SO. 
Geſegelt: Helene, Schröder, Colberg; Sophie, 
Perſon, Lübeck; tettin; 
pe Gaudeſen, S 


e, eee eee Dosiit 
oof, Bordeaux; Herzog Bogislav, 
Einigkeit, Wallis, Aberdeen; fämmtlid; mit 
Wieder gefegelt: Maria, Trute; Car 
Sponholz. 

Im Einkommen: Bark St. Matthäus. 
Thon 8 Nov. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll. 
Wind: O. Wetter; klar, trodener Froſt. 

5 Seit heute früh Eisgang auf dem hieſigen Weich ſel⸗ 

rome. 


Stromab: 
Bartels, Satan, Plock, Thorn, 1 Kahn, 943 ee. 


Si lle Wolfſon, Pod, T 

ieliſch. olfſohn, ock, „ 1 Kahn, 

1020 C. Roggen. vor - 

Mieter, Goldmann, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
1096 &. Roggen. 


8 
Richard, 


2 2 Bcrometer · 1 2 
22 7 Thermometer 
Stand 
25 per Se, | im Bun. Wind and Setter. 
9 8 338,44 — 4,0 O. mäßig, bezogen. 
72 358,31 — 1,8 Sed. Kan, ewölkt. 


olbinghaufen, = 


Berliner Fondsbörſe vom 8. November 1876. 


beſonders herrſchte für Galizirr anfangs eine recht 


Amerikaner wirkten etwas nachtheilig weitſichtige Be⸗] lich unverändert erhalten. Auf dem Eiſenbahnaktien⸗ 


günſtige Meinung, die jedoch nicht bis zum Schluß 
anhielt. Die localen Speculationseffecten blieben ſehr 
be Disconto⸗Commandit und Dortmunder Union 
beſſerten die Notirungen. Sehr gering war der Ver⸗ 
kehr in den ausländiſchen Staatsanleihen und wenn 
auch gerade keine größeren Coursrückgänge zu verzeich⸗ 
nen waren, ſo trug die e doch unverkennbare 
Spuren einer allgemeinen Abſchwächung an ſich. Auf 


trachtungen über den Einfluß der jetzt zur Macht in 
den Vereinigten Staaten gelangenden demokratiſchen 
Partei. Oeſterreichiſche Renten, 1860er Looſe und 
taliener nicht ganz unbelebt. Ruſſiſche Werthe zeigten 
ich feſter. Preußiſche Fonds feſt, aber eben fo mie 
andere deutſche Staatspapiere wenig belebt. Auch un 
Eiſenbahnprioritäten war eine Abnahme des Verkehrs 
zu erkennen. Die Notirungen konnten ſich indeß ziem⸗ 


markte hatte ebenfalls die geſtrige Abſchwächung weitere 
Bet gemasbt. Leichte Bahn⸗Actien ſahr till. 

ankactien trugen im Allgemeinen einen feſteren Cha⸗ 
rakter. Induſtriepapiere haben zum Theil einen beſſeren 
Verkehr aufzuweiſen. Montanwerthe beliebter als in 
den Tagen zuvor. 


7 Zinien vom Staate garanttrt. 


4 28 


fort den Abnehmern der erſten Bände zu⸗ 
geſandt: 


Die Ahnen 
Gustav Freytag. 


Bd. IV Marcus König. 


L. Saunier's Buchhandlung, 
(A. Scheinert) in Danzig. (4223 
3 Wochen erſcheint: 


n h 
Gustav Freytag’s, Ahnen 
Band I Bu 
„Marous König‘. 
Beſtellungen hierauf erbitte ich. 
F. A. Weber, 
Bude, Kunſt⸗ u. enn 


Langgaſſe 78. (4225 
1 
Auction. 


„Die auf den 10. November 1876, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf der Klapperwieſe anbe⸗ 
raumte öffentliche Auction mit 

230 Stück eich. gebrakten Planken 
. W. und WW. 
wird hierdurch aufgehoben. 
Ehrlich. 


Ye Dienftag, den 14. November er. 5 
von 9 Uhr Morgens ab, ſollen in| 
nterzeichneten, bie | 94 


Leba, im Speicher des 
von dem geſtrandeten ca. 80 Laſten großen 
däniſchen 
geborgenen, wenigen 


Schiffs⸗Inbentarien⸗Stücke,, 
worunter 2 Feſtmacherketten, Tauwerk, 
1 Segel, 1 Schiffsboot ꝛc., öffentlich u. 
meiſtbietend, gegen ſofort baare Zahlung a 


4212 Julius Zuchors. 
Ich bin von 10 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends zu ſprechen. 


Zahnarzt Wolffsohn. 
MNährend meiner Abweſenheit wer⸗ 
den die Herren DDr Piwko, 


Gotthilf, Althaus, Klotz und 
Briesewitz die Güte haben, mich 


zu vertreten Dr. Schulz, 
N. 7 en * 
i Der Laden des Kaufmanns 
Inlius Tetzlaff, bier, Hunde⸗ 
= gaſſe 98, wird morgen 3 
Freitag, den 10. Novbr. er., 
wieder eröffnet und das Geſchäft BR 
unter Aufſicht des Gerichts für Rech⸗⸗ 
nung der Concurs naſſe in gewohn⸗ 
ter Weiſe fortgeführt, indeſſen nur 
4 gegen baare Zahlung verkauft. 
8 Dieſes den geehrten Kunden des 
Herrn Tetzlaff und dem Publikum 
zur Nachricht und geneigten Beach⸗ 
tung. Rudolph Hasse, 
4220) Conc.⸗Verwalter. 


ver auft werden. 
12) 


we 


A I 
vis: 


Julius Tetzlaff’sche 
Concunrsſache. 


Die Gläubiger der Julins Tetz⸗ 
laff'ſchen Concursmaſſe, reſp. deren 
Vertreter, werden zu einer Be⸗ 
ſprechung am 
Freitag, den 10. d. M., 
präeiſe 7 Uhr Abends, 
in den oberen Lokalitäten des 
Reſtaurant Bürger, Hundegaſſe 85, 
hierdurch ei (4219 
Rudolph Hasse, 
Concurs⸗VBerwalter. 


e e 


x 


in allen Nüancen ganz ohne Oel, 
empfiehlt 


Hermann Listzau, 


Drognen⸗ Handlung, 
olzmarkt 1. 


„Dr 


e 


1 Ne 
I WERE 


3 9 A 2 = 
* [77 — 
Regulir⸗Füll⸗Oefen 
mit Seiten⸗Füllung, neueſtes Syſtem, ſo⸗ 
wie Pott Saarlouis⸗ und Duintöfen in 


allen Größen empfiehlt um damit zu 
räumen zu ſehr billigen Preiſen 4150 


uard Huse Ä 


vorzüglich ſchön, empfiehlt  _ 5 
F a ii Kr 1 Sckmiede⸗ 
Arnold Naligel, gaſſe 21. 


In drei Wochen erſcheint und wird ſo⸗ 


choonerbrigg⸗Schiffs“ Haldur |} 


Korkenmachergaſſe No. 7, gegenüber der Goldſchmiedegaſſe, aufmerkſam 


habe ich weitere große Partien 


Dem Ausverkauf 


reinwollener und halbwollener Kleider: Stoffe, 
ſchwarzer und couleurter Seidenzenge 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen hinzugefügt. 


Sinfonie - Concert. 


(Dirigent: Capellmeister Raessler.) 


Sonnabend, den 18. November o., Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale des Hötel du Nord. 


Beethoven, Ouverture zu Coriolan, 

Wagner, Trauermarsch aus dem Musikdrama: Götterdämmerung (æum 
ersten Male). 

Saint-Saöns, Phaöton, Symphon, Dichtung (zum ersten Male). 


Gesang. 
Schumann, Symphonie No. 4 op. 120 D-moll. 


Preise für 4 Concerte: numerirt, Saal: 10 Mk., Balkon 9 Mk., gute aber 
unnumerirte Sitzplätze für Saal und Balkon für 4 Concerte 8 Mk. 
Es werden auch Abonnements auf je 2 Concerte 
angenommen. 
In das bereits angezeigte Gesammtprogramm für die 4 Concerte habe ich noch 
aufgenommen : 
Clavierconoert, C-moll, op. 37 von Beethoven mit Orchester 
(Clavier Herr Bergell), sowie 
Lobgesang, Symphonie-Cantate, op. 52, von Mendelssohn für 
Chor, Soli und Orchester. 


Sonstantin Ziemssen, 
Mr Langgasse No. 77. 


ARTE 


8 


Dramatiſche Vorleſungen 
des Königl. Hoſſchauſplelers Hrn. Gustav Müller? 


von Wiesbaden 
„im Saale des Gewerbehanfes, Abends 7 Uhr, 
Freitag, den 10. November: Nathan der Weise vou Leſſingg. 

Sonntag, den 12 November: Die Braut von Messina von Schiller. 
Eintrittskarten ſind in der Buchhandl. von Th. Bertling, Gerberg. 2, zu haben: 
2 — Si gat zu ER — 1½ A., „* 
ein unnumerirter Sitzpla reſp. ab zu einem Vortrag n 

Shülerbilies 4 503. 5 
Außerdem werden Familienbillets (numerirte Sitzplätze) zu einem Vortrag 
für 3 Perſonen gültig, für 3 KR. 75 A und zu unnumerirten Sitzplätzen für 
2 K. 25 J ausgegeben. (4209 


8 


Re 


I 1. Damm 18. Nur 1. Damm 18. . 


noch kurze Zeit dauert der = 


Gr. Ausverkauf br 


2 


gehörigen Waarenlagers 

von Herren⸗ Garderoben, Tuchen, Buckskins, Winter: 
Stoffen c. ſtrenß zu gerichtlichen Tarpreifen. 

Das geehrte Publikum wird auf den Verkauf beſonders aufmerkſam gemacht 


und dürfte ſich eine jo günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Herren Garde⸗ 
roben, ſowie Stoffen, nie wieder darbieten. Der Verwalter. 


Schleuniger Ausverkauf. 
Ein hochgeehrtes Publikum mache auf den großen Ans verkauf des 


Pelz⸗ und Rauchwaagren⸗Geſchäfts, 


Alle möglichen Pelzwaaren, ſowie ganze Felle empfehle zu korrend billig u 
Breiſen, und erſuche ein hochge⸗hetes Publikum ſich durch gefällige Einkäufe 
von der Güte und Billigkeit meiner Waaren ſelbſt zu überzeugen. 


Hochachtungsvoll 
Der Verwalter. 


Auction. 


4207) 


3 Freitag, den 10. November 1876, Vormitt. 10 Uhr, 


Auction im Unterraum des „Graudenz⸗ Speichers mit 


1550 Tonuen Portland⸗Cement. 
Ehrlich. 


4045) 


N 


f des zur A. Roſenberg'ſchen Concursmaſſe 5 


Adolph Lotzin. 


Manufactur⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Handlung. 


Lauggaſſe No. 76. 
Masken⸗Garderobe, 


elegant und billig, zu Polter⸗Abenden und 
Aufführungen, ſowie Perrügen, Zöpfe, Chig⸗ 
uns und Locken empfiehlt billigſt 
Bisoengafie 
7 5 


Louis Willdorff, die: 


Unterſacken, Hofen, 
Socken und Camiſols, 


wollene u. ſeidene Ueberbindetücher, Sha wls, 
alle Sorten Shlipie für Herren, Winter- 
Handſchuhe u. Schuhe, empfiehlt in guter 
Wasore äußerſt billig 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Damın= und Kinder⸗Kleider 
werden ſauber, billig und nach den neueften 
Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. 


Ein Pouyhengſt 


mit Geſchirr zu verlaufen in Tempelburg, 


Ein aut erhaltener 
Schuppeupelz, 
ſt billig zu verkaufen Heil Geiſtgaſſe 34. 
Eine Dame wünſcht noch einige Stunden 
im Quatremainsſpiel zu beſetzen. 
Adreſſen werden unter No. 4163 in der 
Exp dieſer Zig. erbeten. 


2 Ein: erfahrene evang. Erzieherin, mull- 


> Na ane Anſprüchen, wird 
n Neujahr geſucht. 5 
5 Näzeres unter No. 4179 in der Exped. 


c 
ür meine Apotheke ſuche zu bald unter 
% günftigen Bedingungen einen 


Lehrling. 
Königliche Apotheke, Heiligegeifgaſſe. 
4959 A. Rehefelı 
Holſteiner Auſtern, 
FTriſche Hummer, 
Franzöſ. Ponlarden 
zu dilligſten Preiſen, einzelne Schüf⸗ 
fein jeder Art außer dem Kaufe. 


© NB. Alle Sonntage Friosssee 
5 von Huhn, Berliner Art. 


Eugene Deny, 
Traiteur im Rathsweinkeller. 


m 
ER 


Vorzügl. Bodenbacher, 
Nürnberger u. Erlanger 
Lager hier empfiegt 

J. Jacobson, 5113. 


Beſtellungen werden außer in der 
Hauptmieberlage Langgarten No. 113 auch 
bei ben Herren S. a Porta, Conditor, 
Langenmarkt No. 8, J. Jaoohus, Cigar 
renhandlung, Langgaſſe No. 73 entgegen 
genommen. (4204 


Friſche 


Holſttinet Auſtern 


empfingen 


Bernhard Fuchs, 


Brodbä u kengaſſe 40. (4222 


anziger Schillerſtiftung. 

Zu der Freitag, den 10. Novbr c., 
Abends 6 Uhr, im Gewerbehapſe ſtatt⸗ 
finden en 

Generalverſammlung 

(Jahresbericht, Rechnungslegung, Neuwahl 
des Vorftandes) ladet die Mitglieder der 
hieſigen Schiller ⸗Zwe gſtiftung erge⸗ 
benſt ein (408 


Lauggarten 


Der Vorſtand. 


Kaufmänuiſcher Verein. 
Sonnabend, den 11. November, 
im großen Saale des Schützenhauſes 


Stiftung sfeſt 
unter Betheilignug von Damen, 
Muſikaliſch⸗declamaforiſche Unter⸗ 
haltung, Abendeſſen, Tanz. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittskarten (nebſt Coupon für das 
* A. 2 


Couvext) 
für Mitglieder 50, 
für einzuführende Gäste: Damen 
à 2 ., Herren a 3 l 
find bis Freitag, den 10. d. Vormittags, 
zu entnehmen bei den Herren: 
Arendt, Hundegaſſe 105, 
3 Hopfengaſſe 104, 
emwerer, Langgaſſe 62 und 
uri, Breitzaſſe 51/52. 
er Vorſtand. 


(3842 


(3379 


Em großer Reiſcfußſack iſt zu verkaufen 
Neltbahn 5, 1 Tr. 4189 
Ein elegant möblirtes Vorder zimmer 

nebſt Kabinet zu verm. Schwarzes 
Meer 22e, eine Tr., links. 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
Monats⸗Verſammlung im Local der, Natur⸗ 
ſorſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 

Tagesordnung: 
1. Mitglieder⸗Aufnahme. 
2. Mittheilungen über Hamburger und 
Berliner Gärten. (Herr A. Lenz) 
3. Vortrag des Herrn Franz Rathke über 
Blüthenſträucher. 
Der Vorſtand. 


Seeſchiffer⸗ 
Verein. 


Sonnabend, den 11. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr: 


Verſammlung. 


Hall’s Restaurant, 


Altſtädt. Graben No. 103, 


nahe dem Holzmarkt, 
mpfiehlt ſeine Lokalitäten bei neuer 
Damenbedienung der gefälligen Beachtung. 
Witt'ſches Lagerbier vom Faß. 


Stadt- Theater. 


Frein, den 10. Novembr. (3. Ab. No. 8.) 

ſtes Gaſtſpiel des Königlichen Hoſ⸗ 

opernſängers Hrn. Braun v. Stuttgart. 

delto. Große Oper in 3 Acten von 

eethoven. Floreſtan: Hr. Braun, 

ie 2 1 875 a u 

u halben Preiſen. e Jung 

frau von Orleans. Tragödie in 5 
Acten von Schiller. 


Operntexte leihw. 10 Pf. 


4197) Alex Goll, Gr. Gerbergaſſe 10. 
inelio- Textbücher 25 J vorrä hig 
bei Rerm. Lau, Langgafie 24. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 10. November: Gaftipiel 
der Geſellſchaft Blondin und Draa 
U. A: Gretchen 's Polterabend. Origin. 
Luſtſpiel in 5 Acten. 

Mittwoch, den 15. November: 


Erſtes Sinfonie⸗Concert 


don den vereinigten Muſikcorps der 
Jarniſon Danzigs. 


Program: Jubel⸗Ouv. von C. M. von 


Weber. C-moll. Sinfonie von L. v. Bectho⸗ 
ven. Ouv. Wilhelm Tell v. Roſſini. 
Finale aus Rienzi von Wagner. Huſaren⸗ 
ritt von Spindler. 


Selonke’s Thaater-Saal. 


Sonnabend, den 11. November c., 
Abends 7 Uhr, zu Schillerfeier; Oeffent⸗ 
liche Feit-VBorftellung, veranftaltet vom 
Allgemeinen Bildungs⸗Verein. 


er Reinertrag iſt zur Anſchaffung von 


Mobilien für unſern neuen Vereine haus⸗ 
Saal beſtimmt und deshalb bitten wir un⸗ 
ſere Mitglieder, wie die Freunde und 
Gönner unſeres Vereins um zahlreichen 
Beſuch. — Das gewählte Programm i 

der Bedeutung des Tages angemeſſen und 
wird u. a. die Liedertafel: Ode auf Schiller“, 
Ged. von Dr. Lua, Schiller's „Lied an die 
Freude“ mit Orcheſterbegleitung vortragen. 
Schiller's „Bürgſchaft“ wird deklamirt une 


durch eine Reihe lebender Bilder iluftrirt | 


werden. Ferner: Concert, Turnextableaux, 
Theater, 25 e und großes Schlußtableaux: 
Apotheoſe Schiller ꝛc. — Nach der! 

ſtellung Ballkränzchen gegen Extrabeitrag. 
— Entree für Saal 50 3, numer. Sitzplatz 


Ver⸗ 


1175 J, Loge 75 3, Königsloge 60 3, Frem⸗ 


Loge 6 l., 


denloge 1 A. pro Bille. Gamze Rang Log 
= * 


ganze Fremdenloge 9 K., I 
3 Billete für 0 
Königsloge ſind im Theaterlokal und bei 
Herrn Grengenberg, für Logen L u II 
Ranges bei Herrn Warnath. Seitigegeifig. 
40a, für Saalplätze bei den Herren E. 
Janzen, 2. Damm 11, u. Moritz, Melzerg. 


für numerirte Sitze und 


14, ſowie Billets für ſämmtliche Pläge am 


Theaterabend an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand des Allgemeinen 


Bildungs vereins. (4202 


M. B. 23. Vorwurf trifft mich g unbegr. 


Bitte an erſter Stelle Freitag 11 Uhr. 8 
Schleswig - Holftein ⸗ Lotterie, mn 
Schlagen geuftooſe zur 1. Klaſſe 
(Ziehung am 15. November er.), a 75 S. 
Bae Brain ge a 1 
i omban Lotterie, a ‚be 
a en Bertling, Gerbergaſſe 2 
— — S 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druc und Verlag von A. W. Rafemant 


